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„Das wird nicht einfach, aber 
zusammen bekommen wir den 
Rollenwechsel hin!“, ermunterte 
Moderator Max Menkenhagen die 
Jugendlichen zu Beginn der Simu-
lation einer UN-Klimakonferenz. 55 
Schüler der neunten Klassen 
schlüpften in fremde Rollen. Nach 
einer knappen Einführung in die 
Ursachen und Auswirkungen des 
Klimawandels begann das eigent-
liche Spektakel in Form einer über 
drei Runden angelegten Simula-
tion. Aus Schülern wurden so 
Nachwuchspolitiker.

Die Aufgabe
Zufällig wurden die Neuntklässler 
gruppiert: Man kann sich schließ-
lich nicht aussuchen, wo man auf 
der Erde geboren wird! So entstan-
den Delegationen für die USA, die 
EU, andere Industrieländer, China, 
Indien sowie andere Entwicklungs-
länder. Zwei zentrale Ziele standen 
für die plötzlich politisch Verant-

wortlichen im Mittelpunkt ihres 
Handelns: Zum einen sollte dafür 
Sorge getragen werden, dass sich 
bis 2100 die Durchschnittstempera-
tur nicht um mehr als 2 Grad Cel-
sius erhöht, zum anderen galt es, 
ein Klimafond für besonders 
schlechte Zeiten und bedürftige 
Länder zu füllen, mit virtuellen Dol-
larnoten. Schnell wurde deutlich, 
dass politische Interessen ganz 
schön unterschiedlich sein können.

Die Strategien
Durch jede Delegation wurde 
angegeben, wann die Zunahme 
der eigenen Emissionen beendet 
sein wird und ihre Abnahme begin-
nen soll. Zudem wurde die Höhe 
des Emissionsmengenrückgangs 
sowie die Reichweite von Entwal-
dung und Aufforstung verkündet. 
Interessiert diskutierten, spionierten, 
kooperierten die Schüler und fan-
den sich zunehmend besser in 
ihren Rollen zurecht. Mit Sankti-

Schüler*innen von der Projektar-
beit begeistert und haben eine 
Menge über die jüdische Kultur 
gelernt. Besonders die tolle Zusam-
menarbeit mit dem Klezmer-En-
semble „Bublischki“ war für Schü-
ler*innen eine unvergessliche 
Möglichkeit, gelebte jüdische 
Musikkultur zu erfahren. 

Fazit
Die intensive Auseinandersetzung 
mit für Schüler*innen fremden Kul-
turen, Religionen und Traditionen 
ermöglicht einen aktiven Aus-
tausch, Erleben von Neuem und 
beugt Vorurteilen vor.  
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Politikersein ist gar nicht  
einfach… 
Simulierte UN-Klimakonferenz begeistert Schüler an der 
Gesamtschule Langerfeld in Wuppertal

Im Rollenspiel übernehmen Schüler die Interessen eines bestimm-
ten Landes und verhandeln ihre Vorschläge in einer nachgestellten 
UN-Klimakonferenz. Wie erleben die Schüler die Auseinanderset-
zung mit unterschiedlichen Interessen, wenn es dabei auch um ihre 
eigene Zukunft geht?
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men wurde und letztlich auch 
durchgeführt werden konnte. Ein 
toller Baustein im Bereich einer 
begreifbaren und lebendigen 
Umweltbildung!“, steuerte Seba-
stian Fischer bei, der als Koordina-
tor für nachhaltige Bildungspro-
jekte an der Schule, auch dieses 
Projekt koordinierte.  

ihren Mitschülern. Kevin aus der 
Klasse 9F betonte, dass es anstren-
gend war, sich in der Gruppe 
abzusprechen und Politiker schein-
bar schwierige Entscheidungen 
treffen. Auch die Rolle jedes einzel-
nen Menschen im Kontext Erder-
wärmung, Greenwashing, die 
Bedeutung Jugendlicher bezogen 
auf politische Entscheidungen u. 
a. m. wurden noch kontrovers 
besprochen. Max Menkenhagen 
fasste die vielen Wortbeiträge pas-
send mit einer afrikanischen Rede-
wendung zusammen: „Viele kleine 
Leute, die an vielen kleinen Orten 
viele kleine Dinge tun, können das 
Gesicht der Welt verändern.“ 
Auch die begleitenden Lehrer 
zeigten sich begeistert: „Großar-
tig!“, kommentierte Klassenlehrerin 
Shenja Fohlmeister am Ende die 
Veranstaltung: „Unsere Schüler 
haben ernsthaft diskutiert, koope-
riert und Zusammenhänge in der 
Simulation begriffen, die im Unter-
richt nicht immer leicht zu vermit-
teln sind.“ „Eine durchweg gelun-
gene Veranstaltung und eine tolle 
Moderation! Wir freuen uns, dass 
dieser Projekttag so gut angenom-

onen oder gar Krieg wurde glück-
licherweise nicht gedroht, die 
Delegationen blieben friedlich. 
Die Vertreter aus Indien setzten auf 
Verständnis dafür, dass sie erst spä-

ter und in weniger großem Aus-
maß Klimagase herunterregulieren 
könnten. Bilaterale Verträge wur-
den nur wenige geknüpft, man 
füllte großzügig den Klimafond. 
Langsam wurden auf diese Weise 
Zusammenhänge sichtbar und 
das Zwei-Prozent-Ziel rückte in 
erreichbare Nähe! Die verhandel-
ten Zahlen wurden stets in das digi-
tale Klimasimulationsmodell1 ein-
getragen, so dass die Auswir-
kungen der Entscheidungen direkt 
sichtbar wurden. Der schmale 
Grat zwischen Verfolgung natio-
naler Interessen und weltweiter Kli-
maziele forderte auch die Schüler 
heraus.

Die Reflexion
Im anschließenden Rückblick auf 
die Simulation tauschten sich die 
Teilnehmer aus! „Alle haben dazu 
beitragen, dass die Konferenz 
gelingen konnte und waren koo-
perativ!“, lobte Iman aus der 
Klasse 9C das Zusammenspiel mit 

1 C-ROADS (Climate Rapid Overview and Decision Support) ist ein Klimasimulationsmodell, 

welches dieKonsequenzen der Treibhausgas-Emissionspfade auf das Klimasystem in Echtzeit 

transparent macht. https://www.climateinteractive.org/tools/c-roads/ 

u Gemeinsames Projekt von 
myclimate und Die Multivision 
e.V., realisiert an der Gesamt-
schule Langerfeld in Wuppertal 
(www.ge-langerfeld.de), 
im Bereich der Bildung für eine 
nachhaltige Entwicklung.  
Unterstützt von Umweltbundes-
amt und Bundesministerium für 
Umwelt.
u Zum Projekt: https://www.
multivision.info/projekte/kks/                                                                    
Nicole Diekmann, 
Fon 040 416207-23, nicolediek-
mann@multivision.info
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